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Bekanntmachung.
Gratis-Beilage: „Juſtrirtes Sonntagsblatt

ſehr erhebliche thatſächliche Aenderungen einge
treten, welche die Verhältniſſe Aegyptens auch

aus Gründen innerer Parteipolitik abgelehnt
hierdurch hatte England freie Hand erhalten,

te ſind von nach Außen berühren. Das Beſtreben Tewfiks, während Frankreich, wenn auch unbeabſichtigt,wer e Ter Bektragsmarren der Verßcherungs den europäiſchen Intereſſen in dem eigenen Lande hiermit ſeine einflußreiche Stellung in dem Nil-
1) bei Herrn Kaufmann Ernſt Tänzer, Neumarkt Nr. 2223 nach Möglichkeit gerecht zu werden, zog ihm die lande, was ſpäter oft genug in Paris bereut
25 Rich Ortmann jr. Schmaleſtr. Nr. 9 Feindſchaft eines Theiles ſeiner Unterthanen zu, wurde, thatſächlich aus der Hand gegeben hatte.
55 v C Brendel Goithardsſtr Nr. 45 die als ägyptiſche Nationalpartei die Loſung Dieſe eigenthümliche politiſche Lage des Landes
5 r A. Wetzel Domplatz Nr. 20 „Aegypten den Aegyptern“ ausgab und ſomit iſt nun mit dem Thronwechſel den engliſchen
5) Reſtaurateur G. Schwendler, Steinſtr. Nr. 9 und nicht nur gegen die fremden europäiſchen Ele und franzöſiſchen Zeitungen wieder etwas mehr
6 Kaufmann F. G. Kundt, Unteraltenburg Nr. 20, mente, ſondern gegen den Vizekönig ſich erhoben. zum Bewußtſein gekommen. Die letzteren be-

welche zur Benutzung beſonders empfo
Merſevurg, den 14. Januar 1892.

hlen werden.
Kaiſerliches Poſtamt. Koch.

Handfertigkeitsunterricht.
Jn dem Seitengebäude des von SchildtWolffersdorff' ſchen Stiftsgrundſtücks Unteralten-

burg Nr. 46 iſt eine Schülerwerkſtatt für Knabenhandarbeit eingerichtet, welche
am 3.
Lehrer

ebruar er. eröffnet werden ſoll und in welcher der dafür beſonders vorgebildete
ienecke Mittwoch und Sonnabend Nachmittags den Unterricht in Hobelbankarbeit und

Holzſchnitzerei ertheilen wird. Schüler der hieſigen Schulen (auch des Domgymnaſiums welche
das eifte Lebensjahr zurückgelegt haben und an dem Unterricht theilnehmen wollen, werden auf-
gefordert, ſich innerhalb 8 Tagen, Sonntag, Montag oder Donnerſtag, Vormittags von 1I--12
Ühr bei dem Lehrer Herrn Wienecke, BreiteStraße Nr. 7, anzumelden.

Als Honorar für den Unterricht iſt monatlich eine Mark im Voraus zu zahlen.
Da vorläufig nur 24 Thyeilnehmer zugelaſſen werden können, ſo wird unter denjenigen, welche

ſich melden, eine Auswahl getroffen, nur die Ausgenählten werden beſonders benachrichtigt werden.

Der Aufſtand unter Arabi Paſcha wurde von
den dem Khedive zu Hilfe eilenden Engländern
im September 1882 niedergeſchlagen, und ſeitdem
halten engliſche Truppen Aegypten beſetzt die
Engländer haben die ägyptiſche Armee und Ver-
waltung reorganiſit; die Finanzen und die
Rechtſprechung befinden ſich in geordneten Ver-
hältniſſen und auch die Lage der Bauern hat
ſich ſeitdem gehoben. WMeit Stolz weiſen die
engliſchen Blätter auf dieſe Erfolge und Ver-
dienſte hin. Aber England's Recht der Beſetzung
dieſes Landes beruht nur auf militäriſchem Recht
und politiſen Jntereſſen, und zu wiederholten
Malen haben der Sultan wie auch Frankreich
dahin zu wirken ſich bemüht, daß England ſeine
Truppen wieder aus Aegypten zurückziehe. Eng-

tonten das Recht Frankreichs, energiſcher wie
bisher auf die Räumung Aegyptens durch die
engliſchen Truppen zu dringen, während die eng-
liſchen Zeitungen gerade aus der Möglichkeit,
daß der Thronwechſel nur die conſolidirten Ver-
hältniſſe wieder in's Schwanken bringen könne,
die Pflicht und das Recht einer weiteren Dauer
der ſeit dem Jahre 1882 beſtehenden Occupation
herleiten. Doch man darf nicht vergeſſen, daß
in dieſen Zei ungsſtimmen vur Stimmungen zum
Ausdruck kommen, die noch lange nicht reale
politiſche Factoren ſind. Die Befürchtungen auf
der einen, die Hoffnungen auf der anderen Seite
werden bald der nüchternen Erwägung Platz
machen, daß zur Beunruhigung keine Veranlaſſung
vorliegt und daß man der weiteren Entwickelung

Merſeburg, den 14. J nuar 1892. Der Magiſtrat. land aber hat bisher dies nicht mit ſeinen der inneren und äußeren Lage Aegyptens unter
r Jatereſſen vereinen zu können geglaubt: dem neuen Khedive zunächſt ruhig entgegenſehen

Urter dem Ochſenbeſtande des von Zimmermann'ſchen Freiguts in Schotterei denn nicht nur, daß es viel Geld in kann.
iſt die Maul und Klauenſeuche ausgeb. ochen. Der Amt ſteh das Land geſteckt hat, es hat auch bei

zgrä 14. 1892. 2 vorſteher. iche 244Großgräfendorf, den 14. Januar er Amtsvorſteher. den immerhin noch ſehr unſicheren Ver Politiſche Nachrichten.
Merſeburg, 15. Januar 1892.

F Der Thronwechſel in
Aegypten.

80. Der Tod des Khedive Mehemed Tewfik
hat in der euroyäiſchen, beſonders in der fran
zöſiſchen und engliſchen Preſſe über die Lage
und die Zukunft des Pharaonenlandes Betracht-
ungen wachgerufen, welche einmal auf ſeine
eigenthümlichen ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe
hinweiſen und des Anderen das hohe politiſche
und wirthſchaftliche Jntereſſe bekunden, das für
Europa mit dieſem nordöſtlichen Theile Afrikas
und dem Suezkanal verbunden iſt. Wenn wir
auch dieſen Betrachtungen keinerlei praktiſche
Bedeutung beilegen, ſo giebt doch der Thron
wechſel hinreichende Veranlaſſung, ſich Rechenſchaft
von der bisherigen Entwicklung der Dinge in
Aegypten zu geben und die einander ſich gegen
überſtehenden Jntereſſen zu beleuchten.

Die gegenwärtige ſtaatsrechtliche Stellung
Aegyptens beruht auf dem großherrlichen Firman

Wie der Secretär Langmut zu ſeiner
Frau kam.

Erzählung von W. Spangenberg.
Nachdruck verboten.)

(2. Fortſetzung.)

Der Nachmittag der mir noch vor zwei
Stunden ein faſt unüberwindliches Grauſen ein-
geflößt, dieſer Nachmittag barg für mich die
lücklichſten Stunden in ſich, die ich je verlebt.du Luſt und Freude, bei Spiel und Tanz ver-

ſtrich er früher, als mir erwünſcht, und nur zu
bald mahnte die hereinbrechende Nacht zum Auf-
bruch, zur Rückkehr nach der Heimath ich
war ja innerhalb weniger Stunden ein ganz
anderer Menſch geworden! Alles, was ich heut
bis zu dieſer Stunde erlebt, das machte mich
überaus glücklich, das aber, was mir noch bevor
ſtand ein Königreich hätte ich darum

vom 1. Juli 1841, welcher dem erſten ägyptiſchen
Vicekönig Mehemed Ali die Vererbung dieſer
Würde in der männlichen Linie nach dem Rechte
des Seniorats zuſicherte dieſes Recht wurde im
Juni 1873 von dem Sultan durch Anerkennung
der Linearerbfolge erweitert. Auf Grund dieſes
Rechts folgte dem Vicekönig Jsmael Paſcha ſein
älteſter Sohn, der jetzt verſtorbene Mehemed
Tewfik im Jahre 1879, obwohl Jsmael nicht
ſtarb, ſondern durch den Sultan wegen Ver-
ſchwendung, und weil er ſich mit den europäiſchen
Jntereſſen allzuſehr in Widerſpruch geſetzt hatte,
ſeines Thrones entſetzt wurde. Kraft der Re
gelung der Linearerbfolge hat nun der Sultan
den älteſten Sohn Mehemed's, den Erbprinzen
Abbas als Khedive von Aegypten beſtätigt.
Somit hat ſich der Thronwechſel auf ruhige
Weiſe und ohne jene inneren Streitigkeiten, die
früher bei dem Ableben eines Bizekönigs an der
Tagesordnung waren, vollzogen.

Aber während der Regierung Mehemeds ſind
in Bezug auf die politiſche Stellung des Landes

hältniſſen im Süden des Landes, wo der Mahdi
ſeine Macht entfaltet und die ägyptiſch- engliſchen
Streitkräfte zurückgedrängt hat, und in Erwägung
deſſen, daß es den Suezkanal, dieſe nächſte Ver-
bindung mit Jndien, nicht ohne Weiteres preis-
geben zu können glaubt, die Fortdauer der
Beſetzung Aegyptens durch engliſche Streitkräte
bisher für geboten gehalten. Jm Jahre 1882
hatten die Mächte ſich durch eine Botſchafter-
konferenz an der Löſung der ſchwebenden Fragen
betheiligt und die Pforte zur Occupation auf-
gefordert als es aber endlich dazu kommen
ſollte, hatten die engliſchen Truppen durch den
Sieg bei Tell el Kebdir die geſtörte Ordnung in
Aegypten wiederhergeſtellt, ſo daß die türkiſche
Occupation gegenſtandslos war. Damals wurden
auch Maßregeln zum Schutz des Suezkanals
berathen: bevor es aber zu beſtimmten Beſchlüſſen
kam, hatte England ſich von dem auszenblicklichen
militäriſchen Jntereſſe leiten laſſen und ſelbſt
den Schutz gegen die Aufrührer übernommen;
die von ihm damals Frankreich angebotene
Cooperation wurde von der franzöſiſchen Kammer
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Deutſches Reich Berlin, 15. Januar.
Kaiſer Wilhelm in Bückeburg. Unſer
Kaiſer, welcher am Mittwoch Abend zur Theil-
nahme an den Hofjagden in Bückeburg ein
getroffen und feſtlich empfangen war, wird ſeinen
Beſuch, in Fo'ge des Ablebens ſeines Vetters,
des Herzogs von Clarence vorausſichtlich abkürzen.
Der Kaiſer und Prinz Adolph zu Schaumburg-
Lippe begaben ſich Donnerstag Vormittag zur
Jagd auf Hirſche am Bückeberge. Bei der
Abfahrt wurde Se. Majeſtät von den auf dem
Schloßplatz und dem Schloßwall verſammelten
Landleuten, die ihre Nationaltracht angelegt
hatten, lebhoft begrüßt. Jn den Dorfgemeinden,
welche der Kaiſer paſſirte, waren CThrenpforten
errichtet, an welchen Landleute und die Schulen
Aufſtellung genommen hatten. Der Fürſt zu
Schaumburg-Lippe war durch Unwohlſein ver-
hindert, an der Jagd theilzunehmen. Nach der
Rückkehr von der Jagd fand im Schloß zu
Bückeburg ein Diner ſtatt. Heute wird der
Kaiſer wieder in Berlin eintreffen. Jn Folge

Wieder zu Paaren vereint, traten wir unſeren
Rückweg durch den Wald an, und auch ich mit
meiner ſchönen Begleiterin Arm in Arm es
hatte diesmal nicht erſt der Mitwirkung meines
Freundes bedurft wir bildeten auch jetzt wieder
das letzte Paar; langſam, im vertraulichen Ge
ſpräch, wandelten wir dahin, begleitet von dem
angenehmen Säuſeln der Abendluft, dem ſanften
Rauſchen der Baumzweige. Zehn Minuten
mochten wir ſo gegangen ſein, als plötzlich Fräu-
lein M. ihre Schritte hemmte und erſch ocken
ausrief: „Meine Taſche! ich vermiſſe meine
Taſche!“ Beſtürzt blieb ich ſtehen, rief meinem
Freunde H. zu und machte demſelben Mittheilung
von der unangenehmen Entdeckung. Hier gab
es jedoch kein Zögern, es mußte gehandelt werden.
Jch erklärte mich bereit, ſofort nach dem Verbdleib
der Taſche, die neben einigen Kleinigkeiten ein
Portemonnaie mit einer kleinen Summe Geldes

wir um. Schon waren wir längere Zeit im
Walde gegangen und mußten nach meiger Be
rechnung der Bahnſtation nahe ſein, und doch
kam es mir vor, als ſeien wir am Nachmittage
einen anderen Weg gegangen. Fräulein Mk.
theilte dieſe meine Anſicht, ja ſie erklärte mit
Beſtimmtheit, wir ſeien auf einen falſchen Weg
gerathen. Was war nun zu thun? Wir
machten Halt, und ſahen uns nach allen Himmels-
richtungen um, kein menſchliches Weſen war
ſichtbar wir lauſchten in athemloſer Spannung,
hörten auch Stimmen, aber in ziemlicher Ent-
fernung. Dann trat lautloſe Stille ein, hin
und wieder durch das Gekreiſch eines Waldvogels
unterbrochen.

Rathlos ſah ich mich Fräulein M. gegenüber
und machte mir die bitterſten Vorwürfe, daß ich
in ihre Begleitung gewilligt, und ſie bereute,
daß wir der Taſche wegen überhaupt zurück-
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kunft, erhielt aber die wenig tröſtliche Antwort,
die Station ſei noch eine gute halbe Stunde
entfernt.

„Eine halbe Stunde kam es gleichzeitig aus
meinem und meiner ſchönen Leidensgefährtin
Munde; ich fügte nur noch hinzu: „Wir müſſen
ja den letzten Zug nach F. noch erreichen.“

„Mein lieber Herr, das iſt unmöglich auf dem
gewöhnlichen Wege, erwiderte der Forſtbeamte;
„doch bin ich gern bereit, Sie ſchräg durch den
Wald zu geleiten. Sie erſparen ſo etwa
15 Minuten und erreichen vielleicht noch
rechtzeitig die Bahnſtation.“

Freudig ſtimmte ich dieſem freundlichen An
erbieten zu, ergriff den Arm des Fräplein M.
und nun folgten wir in raſchen Schritten unſerem
Führer, deſſen Hund voran trabte. Niemand
von uns ſprach während des mitunter doch be-
ſchwerlichen Weges durch Schlingpflanzen, Ge-

gegeben, wäre es mir erſpart geblieben. enthielt, zu forſchen, aber Fräulein M. ließ es gegangen ſeien kurz, wir befanden uns in büſch und über hier und da blosliegende Baum-
Schon begannen die Sterne zu leuchten am nicht zu, daß ich allein gehe und ſo kehrte ich einer Situation, wie ſie unter den obwaltenden wurzeln ein Wort erſt als wir in geringer

blauen, wolkenloſen Himmel, als wir auftrachen denn in ihrer Begleitung zurück, nachdem wir Umſtänden fataler nicht gedacht werden konnte. Entfernung einige Lichter erblickten, ſtieß ich
Uhr. und den Rückweg durch den Wald antraten. uns vergewiſſert, daß wir bei einiger Eile Wir beſchleunigten unſere Schritte in der frohen ſiegestroh die Frage hervor
i. Alle befanden wir uns in der heiterſten Stimm den letzten an dieſem Abend von der nächſten Hoffnung, Jemanden zu finden, der uns auf den „Jſt das die Bahnſtation J
e ung, ſelbſt ich. Glaubte ich doch die Ueber Bahnftation abgehenden Zug noch erreichen richtigen Weg führen würde den Lifenbahnzug Jawohl mein Herr, noch einige Schritte und

zeugung gewonnen zu haben, daß Fräulein M. konnten. Nachdem mich auch mein Freund mußten wir ja doch noch erreichen! T Sie können den Weg nicht m hr v erfehlen.“
ar etwas mehr für mich empfand, als nur den wiederholt befragt, ob ich den Weg nach der Jetzt hörten wir das Bellen eines Hundes, Jn etwa zwei Minuten traten wir aus dem

Eindruck eines vorübergehend geknüpften Freund Station fiaden werde, welche Frage ich mit aller eine frohe Ahnung überkam uns, gewiß war Walde heraus auf einen ſchmalen Fußweg und
ſchaftsverhältniſſes Freilich und auch das Beſtimmtheit bejahte, eilten wir zurück. Erſt es ein Jäger, ein Forſtbeamter, der noch mit unſer freundlicher Führer bemerkte uns noch
verhehlte ich mir nicht die erſte Stunde unſerer nach längerem Suchen gelangten wir in den ſeinem treuen Begleiter den Wald durchftreifte. „Verfolgen Sie dieſen Pfad, er führt zu einem,

fang Begegnung war nicht ſonderlich geeignet geweſen, Beſitz der Taſche, ein Kellner des großen Eta- „Gott Lob!“ flüſterte Fräulein M., als wir einen kleinen Fluß überbrückenden Steg ſobald
ihre Zuneigung zu gewinnen, hatte ich doch alles bliſſements hatte ſie gefunden und bereits wohl nach wenigen Sekunden thatſächlich einem Manne Sie dieſen paſſiert, die Fahrſtraße erreicht haben,

ng 7 außer Acht was dem ſchönen Geſchlecht aufbewahrt. Ich belohnte ſeine Eyrlichkeit durch gegenüber ſtanden, deſſen Kleidung unſere Ver wenden Sie ſich links uad gelangen direkt nach
imponirt: ein freies männliches Auftreten! einen angemeſſenen Finderlohn und dann kehrten muthung beſtätigte. Jch bat denſelben um Aus- der Station ſoeben wird die Signallaterne



des Trauerfalles werden auch wohl die Berliner
Hoffeſtlichkeiten eine Einſchränkung erfahren.

Deutſcher Reichstag. Am Donners
tag wurde die zweite Etatsberathung beim Etat
des Reichs amtes des Jnnern fortgeſetzt. Abg.
von MeyerArnswalde (konſ.) fragt, wie es mit
dem National-Denkmal für Kaiſer Wilhelm I.
ſtehe. Staateſecretär von Bötticher erwidert,
daß der Kaiſer eine beſtimmte Entſcheidung noch
nicht getroffen habe. Bei den Forderungen für
die ſubventionirten Reichs Poſtdampferlinien be
zeichnen die Abgg. Bamberger und Richter (rſ.)
das hierfür ausgegebene Geld als fortgewerfen.
Staatsſecretär v. Bötticher und Abg. Hammacher
weiſen darauf hin, daß der Verkehr auf den ſub-
ventionirten Linien ſtändig zunehme. Die For-
derungen ſelbſt werden bewilligt, ebenſo der Reichs
zuſchuß von 9213838 M. zur Alters und Jn-
validenverſicherung. Bei der Forderung für
Ueberwachung des Auswanderungsweſens theilte
Staatsſecretär von Bötticher mit, daß ein Aus-
wanderungsgeſetz in Vorbereitung ſei. Zur
Poſition Reichsſchulkommiſſion wird ein Antrag
Richter (freiſ.) angenommen, durch welchen die
verbündeten Regierungen erſucht werden, einen
Geſetzentwurf einzubringen zur Regelung der
Vorbedingungen, welche zum Einjährig-Frei-
willigenDienft berechtigen. Freitag wird die
Etatsberathung fortgeſetzt.

Die Eröffnung der Seſſion des
preußiſchen Landtag es hat am VDonnerſtog
Mittag in üblicher Weiſe im Berliner Schloſſe,
nach vorangegangenem Gottesdienſt, durch den
Miniſterpräſidenten Grafen Caprivi ſtattgefunden.
Das Staatsminiſterium hatte neben dem Thron
Aufſtellung genommen, die Abgeordneten im
Halbkreiſe vor demſelben. Wegen des Neubaues
des Weißen Saales waren Zuſchauer diesmal nicht
zugelaſſen. Die Thronrede iſt ſo ſtreng ge
ſchäftsmätig, wie kaum eine einzige vorher und
eigentlich nichts weiter als eine krockene Auf-
zählung der ſchon ſeit Wochen bekannten Geſetzes
vorlagen. Die Auswärtige Politik wird gar
nicht berührt, wohl im Hinblick auf die bekannten
Darlegungen des Reichskanzlers im Reichstage.
Die Finanzlage wird als eine wenig günſtige
bezeichnet, für das laufende Jahr in Folge der
gewachſenen Ausgaben ſogar ein Defizit in Aus
ſicht geſtellt. Dieſen Punkt klar zu ſtellen, iſt
Sache des Abgeordnetenhauſes. Darauf hin-
gewieſen mag nur werden, daß die Mehr

einnahmen gus der neuenSelbſteinſchätz ung dem Staate nicht
zu gut kommen, vielmehr zur Gemeinden-
Entlaſtung verwendet werden ſollen.
Strenge Sparſamkeit wird in Folge dieſer
Finanzlage als erforderlich erachtet, nur wenige
Beamten, die Lehrer höherer Schulen und der
Seminarien, werden deshalb eine Gehaltsauf-
beſſerung erfahren. Die Geſetzentwürfe über die
Entſchädigung der ehemals reiche unmittelbaren
Familien für die Aufhebung der Steuerfreiheit
und betreffend die Neuregelung des Welfenfonds
ſind längſt angekündigt. Das Gleiſe von dem
neuen Volksſchulgeſetz und der Ablöſung der
Stolgebühren für Taufen und Trauungen. Das
Polizeikoſtengeſetz für größere Städte iſt ein
alter Bekanntec. Die übliche Eiſenbahnvorlage
fehlt ſelbſtverſtändlich nicht, und endlich wiro
noch ein Berggeſetz in Vorſchlag gebracht. Es
ſind das ausſchließlich trockene Thatſachen das
Nähere wird ſich erſt aus den LandtagsVer
handlungen ergeben, die vor Allem dem Voilke
ſchulgeſetz gelten werden. Die Thronrede
wurde ſchweigend oufgenommen. Mit einem Hoch

eilen Sie ſich ein wenig
„Haben Sie Dank, tauſend Dank!“ rief ich

dem braven Mann nach, der mit einem „Glück-
liche Reiſe wieder im Waldesdunkel, daß nur
durch das matte Mondlicht an lichten Stellen
burchbrochen wurde, verſchwand.

„Ein ſehr netter Herr“, bemerkte Fräulein
M., wo hätten wir bleiben ſollen, wenn er ſich
unſer nicht ſo freundlich angenommen

„Ja, wir können von Glück reden, denn nun
erreichen wir trotz des fatalen Zwiſchenfalles
noch rechtzeitig die Station

Ein ſchriller Pfiff unterbrach uns jäh in
unſerm Geplauder.

„Alle Wetter! was iſt das? Es kann nur
unſer Zug ſein!“ rief ich erſchrocken.

Nun hörten wir auch, immer näher kommend,
das Keuchen der Locomotive, wir verdoppelten
unſere Schritte, jetzt hatten wir den Steg er-
reicht.

„Vorſicht!“ mahnte ich meine raſch voran-
ſchreitende Begleiterin der Steg war nur an
einer Seite mit einem Geländer verſehen.

„Eben fährt der Zug ein“, gab mir dieſe
zurück.

Ein Blick nach der Richtung, in der die Station

lag, ein Fehltritt und ich ſah nichts
mehr ich fühlte nur, daß ich in ſehr nahe
Berührung mit dem kleinen Fluſſe gerathen war.

„Donner! entpreßte es ſich meinen
Lippen, als ich mich ſchnell wieder aufgerichtet
und bis über die Kniee im Waſſer ſtand.

„Um Gotteswillen! Herr Secretär, was iſt
Jhnen poeſſirt? Sie ſtecken im Fluß Hilſe!
Hilfe! jammerte Fräulein M, während ich ver
zweifelte Anftrengungen machte, aus dem unfrei-
willigen Bade zu entkommen.

Schon hatte ich das ſteile, mit niedrigem
Weidenbuſchwerk bewachſene Ufer halb erklommen,

auf den Kaiſer trennte ſich die Verſammlung.

hochgezogen, der Zug wird bald einfahren, be da vermißte ich meinen Hut, meinen Regen-

Preußiſches Herrenhaus. (Erſte
Sitzung vom 14. Januar.) Präſident Herzog
von Ratibor eröffnet die Sitzung mit einem drei
maligen Hoch auf den Kaiſer, in welches die An
weſenden begeiſtert einſtimmen. Unter den
wegen anderweitiger Geſchäfte für die Dauer der
Seſſion Urlaub Nachſuchenden befindet ſich auch
Fürſt v. Bismarck. Der Namensaufruf ergiebt
die Anweſenheit von 96 Mitgliedern. Dem An
trage des Herrn von KleiſtRetzow entſprechend
werden die Mitglieder des Präſidiums durch
Zuruf wieder gewählt und zwar Herzog von
Ratibor zum Präſidenten, Freiherr von Man-
teuffel zum erſten und Herr Bötticher-Magde-
burg zum zwei en Vizepräfidenten. Die Ge-
wählten nehmen die Wahl dankend ar. Sodann
werden, ebenfalls durch Zuruf, die Schriftführer
gewählt. Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr
(geſchäftliche Mitth ilungen).

Preußiſches Abgeordnetenhaus
(1. Sitzung vom 14. Januvar.) Erſter Vize
präſident Frhr. v. Heeremann eröffnet die Sitzung
mit einem Hoch auf den Kaiſer. Präſident v.
Köller iſt wegen Erkrankung un der Jnfluenza
am Erſcheinen vorläufig verhindert. Auf dem
Bureau ſind 267 Mitglieder angemeldet, das
Haus iſt mithin beſchlußfähig. Eingegangen iſt
der Entwurf des euen Volksſchulgeſetzes. Der
Präſident beraumt die nächſte Sitzung zur Wahl
der Präſidenten und Schriftführer und Entgegen-
nahme von Mittheilungen der königlichen Staats-
regierung auf Freiteg, Vormittags 11 Uhcr, an.

Der Bundesrath hielt am Donnerſtag
in Berlin eine Plenarſitzung ab. Unter den
verſchiedenen Gegenſtänden, welche denſelben in
nächſter Zeit beſchäftigen werden, befinden ſich,
dem Vernehmen nach, auch Abänderungen
des Strafgeſetzbuche s. Wie bekannt, haben
in letzter Zeit Erwägungen ſtattgefunden, um der
überhand nehmenden Proſtitution wie dem
Zuhälterweſen entgegenzutreten. Es ver-
lautet nun, daß ein Geſetzentwurf ausgearbeitet
werden ſoll, der ganz beſonders Abänderungen
der S8 180, 181 und 184 des Strafgeſetzbuches
trifft und, wie geſagt, den Bundesrath in nächſter
Zeit beſchäftigen ſoll.

Ueber die Lage in DeutſchOſtafrika
wird folgende amtliche Mittheilung ver-
breitet: „Der Gouverneur von DeutſchOſtafrika
hat die über Rom eingegangene Meldung von
einem Aufſtand an der Küſte ausdrücklich als
unrichtig bezeichnet und bemerkt, daß, wenn etwas
über Unruhen in Tanga berichtet werden ſollte
dies auf rein lokale Reibereien ohne Bedeutung
zurückzuführen ſei. Die Nachrichten, welche auf
anderem Wege von Oſtafrika in die Preſſe ge
langt ſind, erſcheinen daher übertrieben. Dr.
O. Baumann, welcher mit der Aufgabe betraut
iſt, einen Weg durch das Kilimandſcharo-Gebiet
nach dem ViktoriaSee feſtzulegen, hat ſich Mitte
Dezember von Tanga aus nach Zanzibar begeben
es ſcheint danach, als ob in Folge der Unruhen
und Kämpfe im WadigoGebiet der Beginn der
Baumann'ſchen Expedition aufgeſchoben werden
ſollte.“

Oeſterreich Ungarn. Jm öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe dauert die Berathung über
die neuen Handelsverträge fort. Die Ver-
handlung hat jetzt einen ruhigeren Charakter
angenommen. Jn Prag ſind fünf ſozialiſtiſche
Agitatorinnen wegen Aufreizung zu Gefängniß
von 6 Wochen bis zu 15 Monaten verurtheilt.

Großbritannien. Der Tod des künf-
tigen engliſchen Thronfolgers. Der
älteſte Sohn des Prinzen von Wales, alſo ein
Vetter des deutſchen Kaiſers, iſt am Donnerstag

ſchirm ich ſtieg wieder vorſichtig hinab und
rettete meinen Hut, der an einem kleinen Strauch
hängen geblieben war den Schirm habe ich
heute noch nicht gefunden. Dann kletterte ich
wieder hinauf und erreichte vom Waſſer triefend
die Straße. Beſchämt trat ich zu meiner ſchönen
Begleiterin.

„Verzeihung, Verzeihung, geſchätztes Fräulein!
Durch meine Un-vorſichtigkeit ſind nun alle
unſere Bemühungen, unſere Anſtrengungen ver-
geblich geweſen ich allein trage die Schuld
an Allem!“

Jn dieſem Augenblick drangen drei Glocken-
ſchläge, kurz nachher wieder ein ſchriller Pfiff an
unſer Ohr das Dampfroß eilte weiter
ohne uns. Nun war ja unſere Situation noch
peinlicher, bei Weitem peinlicher als vorher.

„Und das war der letzte Zug?“ fragte
Fräuleln M. verlegen.

„Leider der Letzte!“ erwiderte ich dumpf.
„Was ſollen wir beginnen wohin ſollen wir

uns wenden, Herr Secretair? Giebt es keine
Möglichkeit mehr, heute noch nach F. kommen zu
können Sie ſind völlig durchnäßt, Sie werden
erkranken, wenn Sie ſich nicht ſchleunigſt
umkleiden!“

Jn der That begann es meinen Körper wie
Fieberfroſt zu ſchütteln; der Gedanke, mich in
Gegenwart dieſer jungen Dame in einer außer-
ordentlich unangenchmen Lage zu befinden die
Gewißheit, daß, wenn man in weiteren Kreiſen
F.'s Kenntniß von unſerer abenteuerlichen Partie
erhielt ſehr zweifelhafte Urtheile über uns ge
fällt werden würden das drohte mich zu ver-
nichten. Hätte es ſelbſt den Preis eines Extra
zuges gekoſtet, der uns nach F. befördern konnte,
mit Freuden hätte ich ihn geopfert. Endlich kam
mir eine Jdee, die allein ausführbar ſchien.

(Fortſetzung folgt.

früh an der Jnfluenza geſtorben. Prinz Albert
Viktor, Herzog von Clarence, war am 8. Januar
1864 in Frogmore-Lodge bei Windſor geboren.
Jm engliſchen Heere bekleidete er die Charge
eines Majors im 10. Huſarenregiment, ferner
war er Ehrenoberſt mehrerer anderer engliſchen
Regimenter. Jn der deutſchen Armee ſtand er
à la suite des Huſarenregiments Fürſt Blücher
von Wahlſtatt Nr. 5. Erſt am 6. Dezember
v. J. hatte er ſich, wie ſ. Zt. berichtet, mit der
Prinzeſſin Mary von Teck verlobt, und für die
auf Ende Februar feſtgeſetzte Vermählung wurden
bereits am Hofe und in allen Kreiſen der Be-
völkerung eſtliche Veranſtaltungen vor ereitet. Der
Todesfall hat in England allgemeine und tiefe Trauer
hervorgerufen die Eſtern des Prinzen erhielten von
Nah und Fern zahlreiche Beweiſe der Theilnahme.
Jn Vondon und andern engliſchen Städten wurden
vielfache Trauerkundgebungen veranſtaltet. Die
Königin iſt durch den Tod des jungen Prinzen
auf das tiefſte erſchüttert; Beſtimmungen bezüg-
lich der Beiſetzung werden in den nächſten Tagen
getroffen werden. Der Prinz galt als ein ſehr
fleißiger und ſtrebſamer junger Mann. Wegen
der in der Stadt Welſall entdeckten Dynamit-
Verſchwörung ſind im Ganzen 18 Perſonen
verhaftet. Jn Canton ſollen Schwierigkeiten
z niſchen Engländern und chineſiſchen Beamten
entſtanden ſein.

Orient Heute Freitag hält der Khedive
Abbas ſeinen Ein zug in Kairo. Es werden
jetzt auch ſchon Senſationsgeſchichten in Ver-
bindung wit der Perſon des jungen Fürſten
verbreitet. Danach ſoll ein Plan beſtanden
haben, ihn während der Ueberfahrt nach Alexan-
drien zu entführen. Natürlich iſt das dummes
Zeug und das Gleiche gilt von einer Naehricht,
in Sofia ſi eine neue große Verſchwörung
gegen dos Leben des Fürſten Ferdinand entdeckt.
Bei der Feier des griechiſchen Neujahrsfeſtes in
Sofia hat der Fürſt ſeine Zuverſicht ausgeſprochen,
das neue Jahr werde ein friedliches ſein. Die
in Arabien neu ausgebrochenen Unruhen
gehen nach Konſtantinopeler Verſicherungen ſchon
ihrem Ende entgegen.

Amerika. Jn den Vereinigten Staaten
von Nordamerika regt ſich von Neuem eine
Agitation wegen Regulirung der Silber-
währung. Jm Senat zu Waſhington beantragte
nämlich der Republikaner Teller eine Reſo ution,
durch welche der Präſident der Vereinigten
Staaten von Nordamerika ermächtigt wird, die
anderen Staaten zur Theilnahme an der in Aus
ſicht genommenen Konferenz über die Feſtſetzung
eines gemeinſamen Werthverhältniſſes zwiſchen
Gold und Silber und die Einführung der Doppel-
währung in allen Staaten einzuladen. Daß
hierbei die nord amerikaniſchen Silberbarone im
Trüben fiſchen wollen, iſt wirklich unſchwer zu
erkennen.

Provinz und Umgegend.
f. Freyburg. Welchen Händen in früheren

Jahren die Schulen anvertraut wurden, beweiſt
eine Urkunde aus dem Jahre 1668. Nach dieſer
wurde an der hieſigen Mädchenſchule ein gewiſſer
Gottfried Wernecke angeſtellt, der bis dahin an
einer Winkelſchule gewirkt hatte. Da jedoch zwei
Mädchenſchulmeiſterinnen, Frau Kunzelin und
Hans Spahns Ehefrau, im Beſchwerdeweg geltend
machten, daß der genannte W. gar nicht zum
Mädchenſchulmeiſter tauglich ſei, weil er ein
doppeltes Handwerk treibe und zwar im Sommer
als Maurer und im Winter als Hausſchlächter,
ſo verzögerte ſich ſeine Konfirmation beim Kon
ſiſtorium zu Le'pzig bis zum 28. Februar 1695.
Als Beſoldung erhielt er, wie aus einer Eingabe an
den Stadtrath erſichtlich iſt, „2 fl. 13 gr. 11 pf.“

t Querfurt, 13. Januar. Der landwirth-
ſchaftliche Verein Queriurt hält am Montag,
den 18. d. M., ſeine erſte diesjährige Ver
ſammlung im „Stern“ hier ab. Herr Dr. Berg-
mann- Querfurt wird über „Fortpflanzung der
Rüben ohne Samen und über neuere Erfahrungen
über Gewinnung und Verfütterung getrockneter
Rübenſchnitzel“ referiren. Zur Fe er des
Geburtstages des Kaiſers ſoll am 27. d. M.,
Nachmittags 3 Uhr, ein Feſteſſen ſtattfinden,
wobei der Preis eines Gedeckes 3 Mk. beträgt

f Halle, 14. Januar. Die große hieſige
Bankfirma H. F. Lehmann kann in dieſem Jahre
ihr 100jähriges Beſtehen feiern.

f Halle, 14. Januar. Dem „Lpz. Tagebl.“
wird Folgendes geſchrieben Vor einigen Tagen
war in Bamberg ein Jndividuum auf der That
feſtgenommen un in Haft übergeführt worden,
als es ſich Morgens in einem dortigen Hotel
in das Zimmer eines daſelbſt logirenden Frem
den eingeſchlichen und verſchiedene Kleidungsſtücke
c. des Letzteren an ſich genommen hatte. Die
J entität des Betroffenen war anfänglich nicht
feſtzuſtellen, und man glaubte, es mit einem auch
in anderen Städten thätig geweſenen Hoteldicb
gefährlicher Sorte zu thun zu haben. Dieſe
Vermuthung hat ſich nicht beſtätigt. Es wurde
vielmehr jetzt feſtgeſtellt, daß das bezügliche
Jndividuum mit dem aus der Jrrenanſtalt
Nietleben entwichenen Häftling und Jrr-
ſinnigen Wilhelm Beil aus Wommen identiſch
iſt. Sonderbar iſt, daß der Mann ſich 4 Wochen
lang herumtreiben konnte, ohne Aufſehen zu
erregen und aufgegriffen zu werden. Jm Bam-
berger Gefängniß nahm er grundſätzlich keine
Nahrung zu ſich.

f Zeitz, 12. Januar. Auf dem Wege zwiſchen
Theißen und Nonnewitz verunglückte geſtern

Mittag ein Geſchirrführer aus Tackau dadurch
daß er von dem beladenen Wagen herabſtürzte
und dieſer ihm über den Kopf ging, ſo daß
ſofort der Tod eintrat. Der Mann hinterläßt
eine Frau und ſechs Kinder.

t Bitterfeld, 12. Januar. Verſchüttet
wurden geſtern Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr
auf einer unſerer Gruben vier polniſche Arbeiter.
Einer von ihnen wurde ſofort getödtet, zwei
ſchwer verletzt.

Magdeburg, 11. Januar. Mit den
ſozialiſtiſchen Agitatoren hierſelbſt ſcheint jetzt
gründlich cufgeräumt zu werden. Während
nämlich der verlaufene Student Peus wegen
Vorbereitung zum Hochverrath hinter Schloß
und Riegel geſetzt worden iſt, iſt jetzt der Ägi-
tator Leichtenroth wegen Meineids verhaftet
worden.

t Stendal, 11. Januar. Das hier garni-
ſonierende HuſarenRegiment wird nach Ratibor,
Sorau und Pleß verlegt.

t Vom Kyffhäuſer, 10. Januar. Die
Grundſteinlegung des Kaiſer Wilhelm Denkmals
iſt dem Vernehmen nach nunmehr definitiv auf
den 10. Mai d. J. feſtgeſetzt worden.

f Schellenberg, 10. Januar. Ein ſchreck
licher Ungiücksfall mit tödtlichem Ausgange iſt
dieſer Tage im Bezirksarmenhauſe vorgekommen.
Die dort untergebrachte Penſionärin Hanne
Chriſtliebe Tennert aus Leubsdorf, 70 Jahre
alt, trug einen gefüllten Aſchekaſten nach dem im
Freien hinter dem Hauptgebäude ſtehenden
Aſchebehältniß. Beim Entleeren deſſelben ſind
in Folge heftigen Sturmes glühende Funken aus
der Aſche auf die Kleidung der Genannten ge
trieben worden, wodurch die Kleidung entzündet
wurde und vollſtändig vom Leibe
brannte. Die Unglückliche wurde leider etwas
ſpät entdeckt, dann ins Haus geſchafft, iſt aber
noch an demſelben Abend ihren Verletzungen
erlegen.

Deſſau, 11. Januar. Die Reiſenden
eines am Sonnabend hier eintr ffenden Bahnzuges
wurden in nicht geringen Schrecken verſetzt cls
der Zug hinter Wittenberg plötzlich im freien
Feloe zum Stillſtand kam. Ein unter den
Paſſagieren befindlicher Herr aus Deſſau geſtand
dem Zugführer, daß er das Nothſignal gegeben,
weil er beim Ausblick aus dem Koupee ſein
künſtliches Gebiß verloren und dasſelbe wieder
erlangen müſſe. Es wurde ihm, nachdem man
ihm bedeutet, daß dieſer Verluſt kein Grund ſei,
das Nothſignal zu geben doch geſtattet, das
Verlorene zu ſuchen. Nachdem der Herr das
werthvolle Objekt auch wirklich wieder gefunden,
wurde die Fahrt fortgeſetzt.

f Jena, 12. Januar. Die Geographiſche
Geſellſchaft für Thüringen feierte hier am 10. d.
Mts. ihr 10. Stiftungsfeſt. Jn der Feſtver-
ſammlung, die außerordentlich ſtark beſucht war,
hielten Anſprachen der derzeitige Univerſitäts
Prorektor Profeſſor Dr. Pierſtorff und der
Vorſitzende Privatdozent Dr. Regel, Profeſſor
Kirchhoff aus Halle hielt Vortrag über den
Darwinismus in der Völkerentwicklung. Die
Geſellſchaft hat ſich in dem verfloſſenen Dezennium

auf das günſtigſte entwickelt.
f Gotha, 11. Januar. Das Opfer eines

Wejelagerers wäre dieſer Tage beinahe der
Fuhrmann einer Erfurter Bierbrauerei geworden,
als er ſich mit ſeinem Geſchirr auf dem Nach
hauſeweg auf der Chauſſee zwiſchen Biſchleben
und Erfurt befand. Jm Dunkel der Nacht ge
wahrte er eine in Frauenkleider gekleidete Perſon,
die ihn bat, ſie mitfahren zu laſſen, welchem
Verlangen auch ſeitens des Fuhrmanns, entſprochen
werden ſollte. Die Unbekannte reichte dem
letzteren zunächſt ein kleines Kiſtchen, welches ſie
bisher unter dem Arme gehalten, und als auch
eine Hand dargereicht wurde, um beim Erſteigen
des Wagens bvehilflich zu ſein, gewahrte der
Fuhrmann eine äußerſt rauhe und ſchwielige
Hand in der ſeinen, wie ſie bei einer Frau
nicht anzutreffen iſt. Der mit allen Gefahren
der Landſtraße wohlbetraute Mann überblickte
ſofort die Situation, in der er ſich befand, raſch
entſchloſſen läßt er wie von ungefähr ſeine Peitſche
unter den Wagen fallen und erſucht vorerſt die
vermeintliche Frau, dieſelbe aufzuheben dieſen
Moment benutzend, treibt er ſeine Pferde zur
ſchnellſten Gangart an und kommt ſomit unge
fährdet aus dem Bereich der Fremden. Sei
ſpäterer Unterſuchun, der in Verwahrung genommenen Kiſte fanden ſich ein großes Meſſer

und ein Revolver darin vor, wodurch der Beweis
erbracht iſt, daß die angebliche Frau in Wirk-
lichkeit ein Strolch war. der es jedenfalls auf
das bei dem Bierfuhrmann vermuthete Geld ab
geſehen hatte.

f. Dresden, 13. Januar. Seit einigen
Tagen iſt in einem Hauſe der Pirnaiſchen Straße
eine Marmortafel eingelaſſen, die mit friſchem
Lorbeer umkränzt iſt und in vergoldeten Buch
ſtaben die Jnſchrift trägt: „Jn dieſem Hauſe
wurden die „40 Lieder von einem Deutſchen“ im
Jahre 1891 gedruckt“. Jedenfalls eine neue
und eigenartige Art der Reklame. Der Dichter
der 40 Lieder ſoll der Verfaſſer des Buches
„Rembrandt als Erzieher“ ſein.

f Leipzig, 14. Januar. Prinz Georg von
Sachſen läßt folgende Dankſagung veröffentlichen
Es ſind mir während meiner durch Gottes gnädigen
Beiſtand nunmehr überſtandenen ſchweren Krank
heit aus allen Kreiſen der Bevölkerung hier in
Dresden und im ganzen Sachſenlande, ſowie
von auswärts ſo viele Beweiſe der herzlichſten
Theilnahme zugegangen und iſt letztere in ſo
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daß es mir ein Herzensbedürfniß iſt, hierfür
öffentlich meinen wärmſten Dank auszuſprechen.
Die in den Tagen meiner Erkrankung allgemein
kundgegebene ſo warme Theilnahme hat meinem
Herzen ſehr wohlgethan. Dresden, 13. Januar
1892. Georg, Herzog zu Sachſen.

f Leipzig, 12. Januar. Jn einer heute
Abend abgehaltenen Verſammlung der Gruppen
vorſtände der internationalen Ausſtellung für
das Rothe Kreuz, Armeebedarf, Hygiene, Volks
ernährung und Kochkunſt wurde das Programm
der vom königlichen Miniſterium des Jnnern
genehmigten Ma ſſenſpeiſungen zur Kenntniß
der Anweſenden gebracht. Am 4. Februar, als
am Tage der Eröffnung, findet die erſte große
Truppenſpeiſung Mittags von 11--12 Uhr, die
zweite gegen 2 Uhr ſtatt. Am 5. Februar,
Mittags 12 Uhr, große Armeeſpeiſung, ſowie
an demſelben Tage zwei Truppenſpeiſungen.
Am 6. Februar, Nachmittags, große Truppen-
ſpeiſung, Abends große Armeeſpeiſung. Am
7. Februar große Armeeſpeiſung. Am 8. Febr.
zwei Truppenſpeiſungen. Am 9. Februar, Mittags,
große Truppenſpeiſung. Die Truppenſpeiſungen
finden nach zwei verſchiedenen Grundſätzen
ſtatt. Erſtens ſolche, die vom Comitee vorbereitet
werden und wo man von der Ankunft der Truppen
weiß, und zweitens beſtehen dieſelben in unvorher-
bereiteten Speiſungen, wo das Comitee von dem
Eintreffen der Truppen erſt dann Kenntniß erhält,
wenn dieſelben anmarſchiren. Bei letzteren Spei
ſungen, welche vollſtändig kriegsmäßig vor-
genommen werden, ſind alle Apparate aus-
geſchloſſen, welche in Folge großer Gepäcks-
vermehrung von den Truppen nicht mitgeführt
werden können. Zur Herſtellung der Speiſen,
welche im Beiſein von Offizieren und Autoritäten
auf den einſchlagenden Gebieten ſtattfindet, werden
größtentheils Conſerven und namentlich Neuheiten
Verwendung finden. Die zu den Speiſungen
erforderlichen Brod Und Weißwaaren werden
auf mehreren auf der Ausſtellung errichteten
Bäckereien von berufenen Vertretern dieſes Ge-
werbes hergeſt llt. Die zu den Speiſungen zur
Verwendung kommenden Wurſtwaaren werden
von der auf der Ausſtellung errichteten Wurſt-
waarenfabrik entnommen.

f Leipzig, 14. Januar. Der aus Argentinien
kürzlich ausgelieferte ehemalige Director der ver
krachten Leipziger Diskontogeſellſchaft, Winkel-
mann, geborener Hallenſer, iſt heute früh im
Gefängniß hierſelbſt geſtorben.

Stadt und Kreis.
Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſtriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 15. Januar 1892
Der Kgl. Seminardirektor Hermann zu

Erfurt iſt zum Regierungs und Schulrath er
nannt und als Hilfsarbeiter in die Regierung
berufen worden. Unſer Regierungsbezirk wird
nun drei Schulrätye haben, und den gemäß, ſtatt
der früheren zwei in drei Jnſp.ktionsbezirke ge
theilt werden.

O Reinhaltung der Turnhallen.
Begründete Klagen, welche über die in manchen
Turnhallen herrſchende ungeſunde Luft immer
wieder und von verſchiedenen Seiten mit der
Bitte um Schutz für die Geſundheit der turnen-
den Jugend laut geworden ſind, laſſen keinen
Zweifel darüber, daß für die nothwendige
Lüftung und Reinhaltung der Turnräume
mehrfach nicht mit der Regelmäßigkeit und
Gründlichkeit geſorgt wird, welche nach den
Ausführungen des Erlaſſes vom 30. Juli 1883
und nach den betreffs der Reinigung und Sauberkeit
in den Schulräumen, insbeſondere auch in den
Turnhallen, von den einzelnen Aufſichtsbehörden
getroffenen Beſtimmungen erwartet werden darf.
Durch einen Erlaß des Miniſters der geiſtlichen,
Unterrichts- und Medicinalangelegenheiten vom
24. Dez. 1891 iſt den Schulaufſichtsbehörden
wiederholt zur Pflicht gemacht worden, mit
aller Entſchiedenheit darauf zu halten, daß
durch gewiſſenhafte Ausführung der bereits ge-
gebenen oder in Anlaß dieſer Verfügung etwa
noch zu gebenden Weiſungen ein Zuſtand der Turn
hallen geſichert werde, der zu berechtigten Klagen
über geſundheitsſchädigende Folgen des Aufent
haltes in ihnen auch dann keinen Grund giebt,
wenn ſie wie es in den Wintermonaten in
der Regel nicht zu vermeiden ſein wird
mehrere Stunden hintereinander benutzt werden
müſſen. Was zur Lüftung und Reinhaltung
der Turnhallen im Einzelnen zu geſchehen hat,
findet ſich kurz zuſammengeſtellt in der „Schul
geſundheitslehre“ von Dr. Eulenberg und Dr.
Bach Berlin 1891) Seite 515 ff., auf welche,
wie auch auf die Schrift des Dr. F. A.
Schmidt „Die Staubſchädigungen beim Hallen
turnen und ihre Bekämpfung (Leipzig 1890.
Sonderabdruck aus den Jahrbüchern für deutſche
Turnkunſt), in dem Erlaſſe verwieſen wird. Nach
den gemachten Beobachtungen wird u. a. auch
darauf ſtrenger zu halten ſein, daß die Matratzen
nicht bloß ſorgſam gereinigt, ſondern auch nicht
ohne Noth benützt und, ſobald ſie zur Anwendung
kommen, weder auf dem Fußbvoden geſchleift,
noch auf ihn niedergeworfen werden.

Es iſt wiederholt vorgekommen, daß Poſt
unterbeamte im Poſſpackereidienſte ſich an
den Händen dadurch ſchwer verletzt haben,
daß die zum Verſchluß von Kiſten verwendeten
Nägel an letzteren ſeitlich hervorragten und bei
eiliger Handhabung des Gepäcks von den be

treffenden Unterbeamten nicht wahrgenommen
worden waren. Den Abſendern von Kiſten
empfehlen wir daher dringend, dieſelben vor ihrer
Einlieferung zur Poſt einer genauen Prüfung
zu unterziehen, ob etwa an irgend einer Seite
Nägelſpitzen hervorſtehen und, wenn dies der Fall
ſein ſollte, entſprechende Abhülfe zu ſchaffen.

Die Beſitzungen des Herrn Max von
Zimmermann: Benkendorf, Holleben, Schot
terey, Lauchſtädt c. mit Ausnahme des
Ritterguts Neukirchen, das dem Sohne Georg
gehört ſind jüngſt zu einem Fideikommiß
vereinigt worden.

Schafſtädt, 10. Januar. Ueber den
bereits berichteten aufregenden Vorfall hierſelbſt
wird noch von anderer Seite geſchrieben: Der
Inſpektor der hieſigen Molkerei war vom Jrrſinn
befallen worden und hatte in dieſem bemitleidens-
werthen Zuſtande heute das Dach des Etabliſſe
ments erſtiegen, auf dem er von früh 10 bis
Nachmittags 3 Uhr trotz alles Drohens und
Bittens blieb. Der unglückuche Jnſpektor ſpazierte,
mit Filzpantoffeln und dünner Blouſe bekleidet,
auf dem Dachfirſt hin und her, erklomm die Stangen
des Blitzableiters, rieb dieſelben mit einem Stein,
ſetzte ſich auf die rauchenden Eſſen, ſcheinbar
um ſich zu wärmen und ſprach lauter verworrenes
Zeug in die neugierige Zuſchauermenge hinein.
Endlich nach 3 Uhr kletterte der Kranke herunter
von ſeinem luftigen Standpunkte. Von der
Polizeibehörde wurde er nun feſtgenommen und,
wie man hört, noch an demſilben Tage nach
Nietleben gebrach.. Hoffentlich gelingt hier die
Heilung des noch jungen und unverheiratheten
Mannes.

Vermiſchte Nachrichten.
(Vatermord.) Jn Groſecken (weſtfäl.

Kreis Borken) tödtete der 27jährige Eiſenbahn
arbeiter Schötteler ſeinen Vater. Schötieler kam
am Neujahrsabend angetrunken nach Hauſe und
traf dort einen Bekannten, mit dem er ſeit
längerer Zzeit in Feindſchaſt le te. Der Burſche
ſtürzte ſofort mit einem Küchenmeſſer hinter feinem
Gegner her, welcher beim Eintritt des Wütherichs
in die Schlafſtube geflüchtet war. Der Vater
Schöttlers, ein ſiebenundſechzigjähriger Mann,
trat dem Sohn entgegen und ſtellte ſich vor die
Schlafſtubenthüre. Nun ging der Raſende auf
ſeinen Vater los, welchem Frau und Tochter zu
Hilfe ſprangen. Es war aber zu ſpät. Der
Elende hatte dem alten Manne das WMeeſſer in
die Seite geſtoßen, der Tod trat ſofort ein.
Der Mörder, welcher wegen ſeines rohen und
ſtreitſüchtigen Charakters in der ganzen Gegend
gefürchtet war, ecgriff ſofort nach der entſetzlichen
That die Flucht man vermuthet, daß er ſich
nach Holland gewandt hat.

(Erſchoſſen) hat ſich der Verwalter der
Penſionszuſchußkaſſe der Muſikmeiſter des
preußiſchen Heeres, Rohde. Berliner Blätter
bringen den Selbſtmord mit einem Kaſſen-Defizit
von 80000 Mark in Verbindung; nach den Er-
kundigungen der „Poſt“ iſt jedoch der Zuſammen-
hang ein anderer.

(Entflohen.) Der rheiniſchweſtfäliſche
Bergarbeiterführer Siegel aus Dorſtfeld ift aus
Furcht vor ſeinen ihm zuerkanvten zahlreichen
Gefängnißſtrafen nach England entflohen.

(Ein überaus frecher Diebſtahl)
wurde vor einigen Tagen auf der Bahnſtrecke
Poſen-Bentſchen verübt. Dem Lokomotivführer
des um 6 Uhr früh von Poſen abgelaſſenen
Güterzuges fiel es auf, daß der Zug auffallend
ſchwer vorwärts zu bringen war, trotzdem die
Maſchine mit voller Kraft arbeitete. Bei der
Station Dombrowka angekommen, ergab eine
ſofort vorgenommene Reviſion, daß Diebe aus
einem der Wagen mehrere Kollis geſtohlen hatten.
Einer der Diebe hatte, wie die Rev ſion weiter
feſtſtellte, durch die Bremsvorrichtung den Zug
zum langſamen Fahren gebracht, während die
anderen Diebe einen Eiſenbahnwagen öffneten
und den Diebſtahl verübten. Am anderen
Morgen wollten dit frechen Diebe daſſelbe
Manöver ausführen, ergriffen jedoch ſämmtlich
die Flucht, als der Zug ſofort angehalten wurde.

(Jn der Gefahr, von einem Zuge
zermalmt) zu werden, befanden ſich in dieſen
Tagen ſechs Berliner Herren, die einer Einladung
zur Treibjagd bei Buckow Folge geleiſtet hatten.
Sie wollten in einem Gefährt bei Station Neu-
hauſen die Lehrter Bahn paſſiren und befanden
ſich gerade auf dem Bahndamm, als die Zugglocke
ertönte und die Barrierenſtangen herunterfielen,
ſo daß das Geſpann eingeſchloſſen war. Jm
nächſten Augenblick brauſte auch ſchon ein
Perſonenzug heran die Situation der auf dem
Wagen ſitzenden Jäger war eine fürchterliche,
denn die in ihre Pelze gehüllten Herren ver-
mochten ſich nicht ſo ſchnell von ihren Sitzen zu
erheben, und beim Herabſchwingen vom Wagen
fielen mehrere Jäger auf die Geleiſe und konnten
nur mit Hilſe der zur Seite geſprungenen
Kameraden vor den Rädern der Lokomotive
gerettet werden. Das Fuhrwerk ſelbſt wurde
von der Maſchine zertrümmert und das Hand-
pferd getödtet während das Leinenpferd unverletzt
blieb. Der Unfall war dadurch entſtanden, daß
die Warnungsglocke, welche vorſchriftsmäßig vor
dem jedesmaligen Schließen der Barriere ſechzehn
mal anſchlagen muß, nicht funktionirte.

(Die Fälle, daß mit der Jnfluenza
Tobſucht) und Verfolgungswahn verbunden
iſt, haben ſich in jüngſter Zeit gemehrt. Nach

dem zunächſt aus Oberſchleſien einige Fälle ge
meldet waren, wird jetzt aus einem Dorfe des
Goldberger Kreiſes berichtet, daß der junge
Lehrer bei Jnfluenza in Verfolgungswabn ſich
durch einen Streifſchuß im Geſicht verletzt hat,
und aus Glashüte Leitersdorf, daß ein junger
Knecht infolge der Jnfluenza in Tobſucht ver
fallen iſt, ſo daß er nach einer Jrrenanſtalt
gebracht werden mußte.

(Fünf Kinder in einem Jahre.)
Einem Ehepaare im Poſenſchen wurden im ver
floſſenen Jahre fünf Kinder geboren. Die Frau
des Schmiedemeiſters Häusler in Kainſcht gebar
nämlich am 19. Januar Zwillinge und am
31. Dezember Drillinge.

(Eine Operation an einem Pferde)
hat kürzlich Prof. Dr. Müller von der Berliner
Hochſchule in Trier ausgeführt. Es hondelte
ſich um die Entfernung einer Geſchwulſt aus
der Leibeshöhle eines Pferdes, welches einem
dortigen Huſarenoffizier gehört. Das Pferd
wurde zu dieſem Zwecke chloroformirt; nach
erfolgter Narkoſe wurde der Leib geöffnet und
die Geſchwulft entfernt. Die Operation, die
ſehr glücklich von ſtatten ging, dauerte eine halbe
Stunde.

(Eine Selbſteinſchätzung in Berlin.)
Ein Berliner Börſenmann, der bisher mit einem
Jahreeeinkommen von 200000 M. eingeſchätzt
war, hat dasſelbe jetzt auf 1200000 M. veran-
ſchlagt. Der Vorſitende der dortigen Steuer-
kommiſſion ſagt dazu daß ein derartiger Fall
bisher noch nicht vorgekommen ſei.

Berliner Jugend.) Wiederum ſind
zwei Mädchen im Alter von 12 bis 13 Jahren
der Kriminalpolizei in die Hände gefallen, welchen
Taſchendiebſtähyle zur Laſt fallen. Dieſelben
führten ihre Strafthaten nach Art geübter
Taſchendiebe aus, legten ſich den Beamten gegen-
über bei der Feſtnahme falſche Namen bei und
dürften ein ziemlich erhebliches Sü' denregiſter
aufzuweiſen haben.

Eine große Steuerunterſchlagung
in Bayern.) Der Kur. f. Niederb. ſchreibt,
daß die Finanzbehörde Berechnungen darüber
anſtellt, ob ein jüngſt verſtorbener Münchener
Großindeuſtrieller in den Jahren 1874--91 ſein
Vermögen genügend verſt uert habe. Auf Steuer-
hinter iehungen iſt der zwanzigfache Betrag des
zu wenig bezahlten geſetzt. Es ſcheint ſich um
einen Millionär zu handeln.

(Eine eigene Ausſtellung.) Jn der
beſgiſchen Hauptſtadt wird dieſer Tage, falls die
Witterung es zuläßt, eine eigenthümliche Aus-
ſtellung eröffnet. Der inmitten der Stadt be-
legene prächtige Stadtpark iſt gegenwärtig mit
mächtigen Schnemaſſen angefüllt. Auf An-
regung des Bürgermeiſters haben ſich die Brüſſeler
Bildhauer und Künſtler zuſammengethan und
ſtatten den Park mit Bildſäulen, Gruppen aller
Art und Denkmälern aus; wozu der Schnee als
Material dient. Dieſe winterliche Ausſtellung
wird nicht nur am Tage ſondern auch Abends
bei farbiger Beleuchtung zu Gunſten der Armen
geöffnet ſein In den Künſtlerkreiſen erwartet
man einen großen Erfolg.

(Alle achtundvierzig Stunden
eins!) Jn einer Gerichtsverhandlung über ein
Liebesdrama theilte der Stastsanwalt von Paris
eine Statiſtik mit, wonach in den letzten zwölf
Monaten im Durchſchnitt alle achtundvierzig
Stunden ein Revoiverattentat eines Mannes
auf eine Frau oder einer Frau auf einen Mann
in Paris vorgekommen ſei.

(Die Geſchichte der erſten chriſt-
lichen Bekehrung in Japan) erzählt eine
in japaniſcher Sprache erſcheinende chriſtliche
Zeitſchrift ihren Leſern, Es war im Jahre 1860,
als ein Vaſall des mächtigen Grundherrn von
Jaga ſich auf Befehl ſeines Gebieters nach
Nagaſaki begab. Er kreuzte eines Abends den
Hafen in einem Boot und fiſchte ans dem
Waſſer ein vorübertreibendes Buch auf. Von
einem holländiſchen Anſiedler verſtändigt, daß
es die damals im Reiche des Mikado noch rer-
botene Bibel war, ließ er ſich von Neugierde
getrieben, ihren Jnhalt überſetzen und ſetzte nach
ſeiner Rückkehr im Verein mit einigen Freunden
ſeine Studien fort. Kamen ſie über eine
ſchwierige Stelle, ſo ſandten ſie einen Boten
an einen in Nagaſaki ſehr angeſehenen Miſſionar
Dr. Verbeck, welcher ihnen dann die erbetene
Auslegung überſandte. Der Finder der Bibel
ließ ſich zuerſt taufen und ſein Name, Murato,
nimmt den Ehrenplatz in der Liſte der prote-
ſtantiſchen Chriſten in Japan ein.

(Kleire Chronik.) Bei Maſtricht ent-
gleiſte Dienſtag der Köln-Amſterdamer Schnell-
zug. Drei Beamte wurden getödtet, 12 Reiſende
verwundet. Der Kaiſerbazar in Berlin,
der vor kaum einem Jahre unter mächtigem
Reklametamtam ins Leben trat, iſt heute mit
Glanz pleite. Man hatte ſich von Anfang an
nicht nach der Decke geſtreckt und zu unüberlegt
darauf los gewirthſchaftet. Die Jniluenza
wüthet mit außerordentlicher Heftigkeit in Eng-
land fort. Die Zahl der Todesfälle iſt ausnahms-
weiſe hoch. Wegen plötzlich eingetretenen
ſtrengen Froſtes ſind zahlreiche kleinere Schiffe in
deutſchen Häfen eingefroren beſonders liegen
im Hamburger Hafen viele Schiffe feſt. Die
neueſte antiſemitiſche Schriſt des bekannten Rektors
Ahlwardt in Berlin „Jüdiſche Taktik“ iſt polizei-
lich beſchlagnahmt. Jn Gent in Belgien
hat ein Notar ſeine Zahlungen eingeſtellt. Der
ſehr fromme Herr hat die Erſparniſſe, welche

700 Landleute ihm anvertraut hatten, etwa zwei
Millionen, an der Börſe verſpekulirt.
Der preußiſche Juſtizminiſter hat zur Unter
ſuchung über den bekannten Knaben mord in
Xanten einen Rath ſeinen Miniſteriums dorthin
geſandt. Der der engliſchen Südafrika-
Compagnie gehörige Dampfer „Domira“ iſt beim
Selavenhändlerfang auf dem NyaſſaSee explo
dirt. Acht Perſonen ſind getödtet, elf ver
wundet.

Todesfälle.
Der Kammerherr Dr. von BehrSchmoldow, Mit

glied des Herrenhauſes in Berlin und vVorſitzender des
FiſchereiVereins, iſt im Alter von 70 Jahren g ſtorben.
Der Heimgegangene ſtand zahlreichen gemeinnützigen Unter
nehmungen nahe.

Jn Rom iſt der Kardinal Simeoni, General
präfekt der Propaganda, n der Jnfluenza geſtorben.

Jn London iſt im Alter von 84 Jahren der Kar
dinal Manning an der Jnfluenza geſtorben. Manning
entſtammt einer der engliſchen Hochkirche angehörenden
Familie, war auch ſelbſt Geiſtlicher und trat erſt ſpäter
zur katholiſchen Kirche über, für die er dann in ſeiner
Heimath mit unermüdlichem Eifer wirkte. Er erhielt dafür
den Kardinalspurpur. Bei Arbeiterſtreiks trat er häufig
als Vermittler hervor.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 17. Januar 1892 predigen:

Hom. Vorm. 10 Uhr: Diat. Bithorn. Nachm.
5 Uhr: Paſtor Werther. Vorm. 11 Uhr: Kinder-
gottesdienſt. Superintendent Martius.

Stadt. Vorm. I Uhr: Diakonus Schollmeyer.
Nachmittag 2 Uhr: Paſtor Werther. Einſammlung der
Kollecte für den Jeruſalemsverein. Vorm, 12 Uhr:
Kindergottesdienft. Abends s Uhr Jünglingeverein.

Altenvurg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius. Vor
mittag 1 Uhr: Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm, 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

Katholiſche Kirche. Vorm. 10 Uhr: Hochamt
und Predigt, Nachm. 2 Uhr: Andacht.

Markt-Berichte.
Halle, 14 Januar. Preiſe mit Aueſchluß der Makler

gebühr per 1000 Kilo netto. Weizen flau 219 226 feinſter
märk. u, auswärt. über Notiz. Rauhweizen 208--216, Roggen
flau 218--225. Gerſte Brau ruhig 178 195, feinſte
übe: Notiz, Futter 160 170, Hafer ruhig. 158--163, neuer

M. Mai- amerikaniſcher Mixed ohne Handel, Donau
mais 170 178, neuer ungariſcher Mais 160 168., Raps

M., Rübſen, Sommerrübſen Erxbſen, Victoria- matt
220 245, Wicken ohne Handel Kümmel exeluſiove Sack
per 100 Kilo netto ohne Handel, Stärke incluſive Faß von
100 Kilo Jnhalt, per 190 Kilo netto. Halliſche prima
Weizenſtäcke 48,09 49,0 abfallende Sorten billiger,
Maisſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto bei geringen
Vorrathen 39,04 „50 Mt.

(Preiſe per 100 Kilo netto.) Linſen 30 --42 Pik.jBohnen

19 20, Lupinen Kleeſaaten, Mohn blau, 56 58,
grauer Futterartikel Futtermehl 15 13, Roggen-
tleie 13,50- 14,50, Weizenſchaalen 11,75--12,25, Weizen-
grieekleie 11,75 12,25, Malzteime, helle 12 13, dunkle
11 12, Oelkochen 13,50 14,5 „Malz 29,50--31,5 Rüdel

Petroleum 23,50 Solaröl 825/30 16,50 k.
Spiritus per 10 006 Liter ſtill. Kartoffelſ, ritus mit
50 k. Verbrauchsabgabe 69,0 Mk., mit 70 Mt. Ver
brauchsa gabe 50,60 Wik. Rübſenſpiritus B.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Oeſterreichiſche 100 Gulden- Looſe v. 1860.

Die nächſte Ziehung findet am 1 Februar ſatt. Gegen den
Coursverluft von ca. 79 Mark pro Stück bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicher
ung für eine Prämie von Mark 1,50 pro Stück.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wet er-Ausfichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

16. Januar. Wolkig, wechſelnd, Duuſt,
windie, Temperatur kaum verändert.

Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Leidholdt.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Bei Huſten, Heiſerkeit,
Schnupfen hat Dr. Rob. Bock's Pectoral (Huſten-
ſtillen) in allen Kreiſen durch die ihm zur Seite ſtehenden
gewechtigen Empfeblungen baſirend auf ſeiner vorzüglichen
Wirkſamkeit, Eingang gefunden. Man findet Dr. Rob.
Soch's Pectoral in Schachteln (60Paftillen ent altend)
à Mk. 1. in den meiſten Apotheken. Man leſe die Gut
achten der Doctoren und Bühnenküufſtler.

„Die Beſtandtheile ſind: Huflattich, Süßbolz je 2 grw,
Jsländiſches oos 1,25 grm, Sternanis, Röm. Chamillen,
Veilchenwu zel je grmn, Eibiſchwurzel, Schafgarbe,
Klatſchroſe je 0,6 grm infundirt, abgepreßt, zum Extraet
engedickt und mit Malzextract ,6 grm, Salmiat „25 grw,
Traganth 5 grw, Zuckerpulver 28,5 grmm, Banilleextract,
Roſenöl je 0,01 grm, vermiſcht und hieraus 6 Paftillen,
von denen jede 33 grm wiegt, bereitet.

J e dirett aus Fabri2 alſo aus erſter Hand in jedem
Maaß zu beziehen

Man verlange Muſter mit An-
gabe des Gewünſchten von

von Elten Keussen, Crefeld.

Germanische Pischhandlung.

S S W
Schellfisch, Zander,

Cabliau, grüne JIeringe.,
Eingetroffen:

Verschiedene Räucherwaaren,
Fisch- und Gemüse-Conserven,

Apfelsinen und Citronen,
Bücklinge, Kiſte 90 Pfg.

W. Mrähmer,



Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben un

vergeßlichen Mutter, Schwieger, Großmutter und
Schweſter, der verw.

Rosine Köke, geb. Pohley,
können wir nicht unterlaſſen, Allen für die vielen
Beweiſe herzlicher Lieber und Theilnahme beim Be
gräbniß der Entſchlafenen unſern innigſten Dank
auszuſprechen.

Kötzſchen und Merſeburg.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Holz Verkäufe
in der Königlichen Oberförſterei

chkeuditz.

1. Unterforſt Merſeburg
a) in der Faſanerie bei Merſeburg

Montag, den 18. Januar, 9 Uhr:
16 Eichen mit 2 fm, 60 Eſchen and Rüſtern
mit 22 tm 6 Birken mit 3 fm, 1 Pyramiden-
Pappel mit 2 fmm, 300 harte Stangen IV/V. Klaſſe,
50 H. Bandſtöcke III. Klaſſe (Schippenſtiele, Korb
bügel), 20 rm Kloben, 1400 rm UnterholzReiſig.

b) in Hellfurt Mehricht bei Trebnitz
Freitag, den 22. Januar, 10 Uhr:

1 Eiche mit 2 tm, 50 Eſchen und Rüſtern mit
10 ſm, 3 H. Stangen IV/V. Klaſſe, 6 H. Korb-
bügel, 200 rm UnterholzReiſig.

2. Unterforſt Schkeuditz
Mittwoch, den 20. Januar, 10 Uhr:-

Schlag II an der Dolziger Straße und Schlag II
50 eichene Stangen III. Klaſſe, 5 Rüſtern wit 2
fm, 10 Pyramiden-Pappeln mit 14 fw, 200 rw
Geſtrüpp, 900 rm UnterholzReiſig, 30 rm eichene,
buchene, pappelne Kloben.

Schkeuditz, den 11. Januar 1882.
Königliche Oberförſterei.

3wangs- Verſteigerung.
Sonnabend, den 16. d. Mts.,

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt:

verſchiedene Möbel.
Merſeburg, den 14 Januar 1892.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher

Brennholz Auction.
Montag, den 18. Januar 1892,

von Vorm. 10 Uhr ab,
ſollen im Zöſchener Rittergutsforſte
folgende Brenni ölzer meiſtbietend verkauft werden

ca. 100 rm Scheit,
ca. 200 rm Stock,
ca. 360 rm Abraum,
ca. 680 rm Unterholz.

Bedingungen werden im Termin zuvor bekannt
gemacht.

Sammelplatz am Oberthauer Wege.
Taube, Förſter.

Holz Auction.
In dem Rittergutsholze u Kötzſchau ſollen
Moniag, den 25. Januar,

Vormittags 9 Uhr,
ca. 50 Stück Erlen von 10--25 em St.,

30 NRuüſtern 15 26,,
20 Dirken 30-503 Eſchen 70-75100 Haufen Unterholz

meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Rabe, Holzaufſeher.

Jagd Verpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde Schladebach

ſoll

Montag, den 18. Januar 1892,
Nachmittags 3 Uhr,

im Hein'ſchen Gaſthofe daſelbſt öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand.

Schablonen
m zur Wäſcheſtickerei
Kästehen, Languetten, Ecken,
breite Kanten, verzierte Buch-

staben in reichhaltigſfter Auswahl.

Monogramme
in 9 verſchiedenen Größen

und Muſtern
empfiehlt wie bekannt zu billigſten Preiſen.

S Nähnadeln S
mit federndem Oehr (Selbſtfädler)

25 Pfg. per Brief.

Hugo Käther.,
Schmaleſtraße II.

m Nabriklager
Wasser dichter Pferdedecken

aus chem. präp. Segeltuch in ſchwarz, braun und grau.

Ed. Klauss, Merſeburg.

Dose eb Da ad nerze e

Frſſels nd Presslodlengteine

e r rDas nach den geſetzlichen Vorſchriften für jeden Arbeitgeber unentbehrliche

Kontrollbuch
S J vzur Invaliditäts- und Alters- Verſicherung
7 für Betriebe bis zu 200 500 1000 Arbeiter

M. S.und die für Mitglieder der Berufsgenoſſenſchaften entworfenen r
7m Lohnbücher 5für Betriebe bis zu 400 und bis zu 1000 Arbeiter 2

M. 2, M. 4,hält ſtets vorräthig Die Kreisblatt- Expedition.

e e e e e

a von Grube Paar CCBR an
prima Qualitäten, liefere ich jedes Quantum prompt und billigſt.

FFCenhe Shl.Für

P(utarme u. ſchwache Rinder
empfehlen alle Profeſſoren und Aerzte zur Stärkung

Ern. Stein's

Medicinal-Tokayer

R Ern. Stein's
Ungarisch.Portwein

zu haben bei
Bruno Mähnert, Gotthardtſtr. 27,
F. Otto Würth, Gotthardtſtratze 11
Theodor Sieber, Halleſcheſtraße 17,
Julius Trommer, Unteraltenburg 8,
F. Rielig, Lindenſtraße 12

Gas-Coke.
Von heute ab koſtet der Hectoliter

ab Anſtalt 90 Pfg. bei Abnahme
von 30 Hectoliter SO Pfg.

Wo
W

W
W T

S

WWS g

Merſeburg, den 12. Januar 1892.
Die Verwaltung der Gasanſtalt.

Fleiſchhauer. noch angenommen

F nwerden Kapitaliſten gute und ſichere Hypotheken
nachgewieſen durch Carl Riündfleiseh,
Merſeburg, Burgſtraße 13.

werd. auf ſichereFIi«c. 300 Hyp. ſof. oder j.
1. April geſ. Off. u. B. H. 50 an die Kreisbl. Exp.

eX Abſetzferkender weißen frühreifen Race, beſter Qualität, ſind
zu Tagespreiſen wieder abzulaſſen auf dem Ritter-
gute Wengelsdorf b. Corbetha,
O von Hrn. Dr. Füßlein bewohnten 2 Etagen

in den Häuſern Weißenfelſerſtr. 3 u. A
ſind zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

Näheres im Comptoir des Vorſchußvereins.
Je ohnungen zu vermiethen Mühl-W berg daſelbſt ſind auch Schlaf

ſtellen zu dezeh en.
Ein eleg. möbl. Zimmer iſt ſofort preisw.
S zu vermiethen. Näheres bei

P. Exner, Entenplan 2.
Zum 1. April ſuche ich eine zuverläſſige Köchin,

die auch Hausarbeit übernimmt. Gute Zeugniſſe

erforderlich. Frau von Reden.
Jandwirthſchafterinnen, Köchinnen,

Haus-, Küchen u. Stubenmädchen,
mehrere Mädchen f. einzelne Damen finden
ſehr gute Stellen durch Frau Klar,

Halle a S., Fleiſchergaſſe 1
Vermittl.-Bureau.

Junge Mädchen et e
Johannisſtr, S.

Bamberger
Trocken-Gemüſe,

für die Portion 20 Gramm erforderlich, als
Schnittbohnen,

Schoten Erbſen, Allerlei, Julienne,
r Spinat,RNoſenkohl, Grünkohl

empfiehlt Otto Schauer, Markt.

Althee- Wonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlttägllch friſch

Fr. Schreiber“s Conditorei.

II. Künstler-Concert
im Rönigl. Sch(oßgartenſalon

Montag, den 18. Januar,
Abends 7 Uhr.

Soliſten: Frau Amalie Joachim
u. Frl. Gabriele Wietrowetz
(Violine).

Frau Joachim fingt: Wächterlied,
Deutſches Tanzlied von Haßler, Aria di Gio-
vannini, Beilchen von Mojzart, Die zwei
Königskinder, Yhyllis und die Mutter,
Jindenbaum, Der Aüller und der Vach von
Schubert, Anbefangenheit von Weber, Auß-
baum von Schumann, Kleiner Haushalt von
Löwe, Ein Ton von Cornelius, Klein Anna
Kathrin von Reinecke, Ach wüßt ich doch von
Brahms.

Fräulein W ietrow et 2 ſpielt: Sonate
C moll v. Beethoven, Geſangsſcene voa Spohr
Angariſche Tänze von Brahms--Joachim.

Eintrittskarten, nummerirt à 3 Mark, nicht
nummerirt à 2 Mark, Textbücher zu den Ge
ſängen à 20 Pfg. in der Stollberg'ſchen Buch
gandlung.

ReichsKrone.
Möälllinithealer.

Sonntag und Montag:
Die Zauber- u. Geiſter welt,
Mi großegphantaſt iſchmyſteriöſes Sorreen von

Direktor

50 Se

Vorführung alter und moderner Wunder,
wie ſie in ſolcher Vollendung hier noch nicht ge
ſehen wurden. Als beſonders effektvoll: Die
Teufelsdruckerei, der ſprechende Kopf, die
Hochzeit zu Kangan, Aerolithe, die in der Luft
ſchwebende Dame, ein Rerndezvous in der
Spiritiſtenkammer u. ſ. w. Das größte Wunder
der Gegenwart Das augenblickliche Ver
ſchwinden eines lebenden Pferdes.

Concert von der Stadtcapelſe.
Kaſſenöffnurg 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Eintrittspreiſe: Logen und Sperrſitz 1 M.,
Saal 50, Galerie 30 Pfg. Sperrſißbillet à 75,
Saal à 40, Gallerie à 25 Pfg. ſind bei Herrn
Benneke und im (igarrengeſchäft des Herrn
Meyer, Bahnhofäeſtraße, zu haben.

BauernVerein Merſeburg.
Versammlung

Sonntag, den 17. Januar er.,
Nachmittags 3 Uhr,

im „FKivoli“.
Tagesordnung: 1. Generalien. 2. Vortrag

des Herrn Director Glaß über Futtermittel
und deren Beſchaffung“. 3. Beſchluß über
DienſtbotenPrämiirung. 4. Angelegenheiten
des landw. Conſum-Vereins.

Die Verein mitglieder werden höflichſt gebeten,
in dieſer Verſammlung auf einem mit dem Namen
und Wohnort des Dienſtgebers verſehenen Zettel
die Vor und Zunamen derjenigen Dienſtboten an
zugeben, welche am 1. Januar d. J. eine drei
und mehr jährige ununterdrochene Dienſtzeit
in ihren Wirthſchaften aufzuweiſen haben. Her
Tag des Dienſtantritts iſt gleichzeitig mit zu ver

jeichnen. Der Vorſtand.
Halleſches Stadttheater.
Sonnabend, 16. Januar. Anfang 7/, Uhr.

Schuldig. Drama in 3 Acten. Sonntag,
17. Januar. Nachmittags 31 Uhr. Fremden-
Borſtellung. Halbe Preiſe. Prinzeſſin Dorn
röschen Weihnachtsmärchen in 6 Bildern.
Abends 71 Uhr. Die Stumme von Portici.
Oper in 5 Acten.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Sonnabend, 16. Januar.

Anfang /,7 Uhr: 3. 1. M. Eine Geldheirath.
Altes Theater. Sonnabend, 16. Januar.

Anfang 3 Uhr. Weihnachtevorſtellung zu er
mäßigten Preiſen. Sneewittchen. Anfang 7 Uhr.
Die Prinzeſſin von Trapezunt.

c c ----—[—Ü—„=„[Ü„-Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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